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1 Vorw ort: Anlass zum Umdenken 
 
Der 100. Jahrestag der brutalen Niederschlagung des Maji-Maji-Auf standes in 
den Jahren 1905-07 durch die Schutztruppe in Deutsch-Ostafrika, dem heutigen 
Tansania, bietet f ür die GAL-Bürgerschaftsfraktion den Anlass die Rolle der 
Stadt Hamburg und ihrer Bürgerinnen und Bürger in der Kolonialpolitik des 
Deutschen Reiches im 19. und 20. Jahrhundert zu diskutieren. Mit der vorlie-
genden Dokumentation wollen wir aber nicht nur über Geschichte informieren, 
sondern anhand der damaligen und heutigen Rolle des hamburgischen Welt-
handels zeigen, wo politische Bewertungen und politisches Handeln notwendig 
sind. 
 
¹Es f ehlt in Deutschland nicht nur am öffentlichen Interesse für die Kolonialge-
schichteª, schreibt Susan Arndt v om Af rika-Institut der Humboldt-Univ ersität zu 
Berlin, ¹zugleich wird diese auch verherrlicht und verharmlost.ª1 Vor diesem 
Hintergrund soll die v orliegende Dokumentation einen Beitrag dazu leisten, die 
Geschichte Hamburgs in Bezug auf dieses Thema zukünftig nüchterner und 
angemessener als bisher darzustellen. Wir wollen Fragen besprechen, die eine 
breitere Öffentlichkeit f ür diesen Teil der eigenen Geschichte sensibilisieren 
können: 
 
Wie stellen sich die historischen Fakten der deutschen Kolonialgeschichte dar? 
Wo f inden wir noch heute in der Stadt Symbole, zu selten erzählte oder v erges-
sene Geschichten über die Stadt und ihre Bewohner im Zusammenhang mit 
dem kolonialen Erbe? Und wo stoûen wir – oftmals unbewusst – noch heute auf 
diese Geschichten, sei es in Form v on alten Bauten, Straûennamen, Denkmä-
lern oder auch einf ach in der kollektiv en Erinnerung? 
 
Eine Stadt, die zu Recht mit Stolz auf  die politische und wirtschaftliche Rolle 
ihres Hafens schaut, hat aus Sicht der GAL-Fraktion auch die Auf gabe diese 
Fragen, die nicht zuletzt die Kehrseiten des Welthandels und wirtschaftlichen 
Schaff ens v on Hamburgerinnen und Hamburgern zeigen, zu diskutieren. Der 
Blick in die Vergangenheit kann dann vielleicht auch die Augen f ür aktuelle 
Fragestellungen öffnen, wie die Herkunft v on Produkten, die in Hamburg umge-
schlagen werden. 
 
Auch diese Dokumentation kann nur einen Beitrag leisten und andeuten, in 
welcher Rezeptionsvielf alt sich das Thema bislang präsentiert. Vor allem wollen 
wir aber dazu einladen, mit uns und anderen ins Gespräch über einen ange-
messenen Umgang mit dem kolonialen Erbe in Hamburg und über die richtigen 
Lehren aus der Vergangenheit f ür die internationale Politik in heutiger Zeit zu 
kommen. Grundlage hierzu bildete ein breiter Literaturmix v on v orzugsweise – 
und soweit möglich – Hamburger Autorinnen und Autoren.  
 
Manuel Sarrazin, MdHB 
 
Sprecher f ür Europa und Internationales  
der GAL-Bürgerschaftsf raktion 

                                                 
1 Arndt,  Susan: Impressionen. Rassismus  und der deutsche Afri kadiskurs, in: Arndt, 

Susan (Hg.): Afrika Bilder. Studien zu Rassismus in Deutschland. M ünster 2001, S. 15 
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2 „ Befreiung“ oder „ Aufstand“ ? Der Maji-Maj i-Krieg 1905-07 
 
In der g� ngigen tansanischen Geschichtsrezeption wird der Maji-Maji-Auf stand 
1905 bis 1907 als vita vya ukomozi, ein Bef reiungskrieg gegen die deutschen 
Besatzer gesehen. Die Sprachregelung des Aufstandes, gepr� gt durch Koloni-
alenthusiasten der letzten Jahrhundertwende, hat sich dennoch hartn� ckig im 
deutschen Sprachraum gehalten und gibt durch Verwendung dieser normative 
belegten Begriffsdefinition bereits Aufschluss � ber den einseitigen und unkriti-
schen Umgang mit historischen Vorg� ngen und Zusammenh� ngen. 
 
Julius Nyerere, erster Pr� sident der Vereinigten Republik Tansania, nannte die 
Bef reiungsbewegung in seiner am 9. Dezember 1961 gehaltenen Unabh� ngig-
keitsrede gar einen Wegbereiter der nationalen Vereinigung, die schlieû lich 
1964 in der Staatsgr� ndung m� ndete. Die Bewegung wird hiernach als ¹Reakti-
on auf  eine nat� rliche Beruf ung gesehen, sich gegen ausl� ndische Bev ormun-
dung auf zulehnen.ª2 
 
Heutige Sch� tzungen sprechen v on 100.000 bis 300.000 af rikanischen Todes-
opf ern der Niederschlagung des Maji-Maji-Aufstandes.3 Auf  Seiten der deut-
schen Kolonialtruppen z� hlte man hingegen gerade einmal 15 deutsche Solda-
ten, die ihr Leben lassen mussten. Diese relativ  geringe Zahl gilt hingegen als 
gesichert und f � hrte bereits damals dazu, dass die Ereignisse kaum Beachtung 
in der deutschen Presse fanden. 
 
Die Gr� nde f � r das tragische Missv erh� ltnis sind in den ungleichen Mitteln der 
Kriegsf � hrung und dem r� cksichtslosen Vorgehen der deutschen Milit� rf� hrung 
zu f inden. Zudem breitete sich die Bewegung unter den Einheimischen in dem 
Glauben aus, durch Maji ± einem v ermeindlichen Zaubertrank bestehend aus 
Wasser und Hirsebrei ± gegen� ber den Kugeln der  deutschen Kolonialtruppen 
unv erwundbar zu sein. 
 
Graf  von G� tzen, seinerzeit amtierender Gouv erneur im kolonialen Verwal-
tungsgebiet Deutsch-Ostaf rika tr� gt die Hauptv erantwortung f � r das f olgen-
schwere milit� rische Vorgehen. Das Grab des Gouv erneurs bef indet sich auf 
dem Ohlsdorf er Friedhof  in Hamburg und wird dort durch ein Reiterstandbild 
geschm� ckt. 
 
 

                                                 
2 Mit der in Arti kel 119 festgelegten Verzichtser kl� rung auf � berseeische Besitzungen 

im Versailler Vertrag wurden dem Deutschen R eich s � mtliche Kolonialgebiete abge-
sprochen. Seit 20 Jahren standen somit die Regionen der sp� teren Ver einigten R epu-
blik Tansania als V� lkerbundsmandat und nach dem zweiten Weltkrieg als Treuhand-
gebiet der UNO unter britischer Verwaltungshoheit. Am 9. D ezember 1961 erhielt 
Tanganji ka  als erstes os tafri kanisches  Land die Unabh� ngigkeit.  Und am 26. April 
1964 ver band sich der junge Staat mit Sansibar zur Vereinigten Republi k Tansania. 
Vgl. hierzu u. a.: Becker, Felicitas/Beez, Jigal (Hg.): Der Maji-Maji-Krieg in Deutsch-
Ostafri ka. 1905 ± 1907. Berlin 2005, S. 201 ff 

3 Dies entspr� che sogar einem Drittel der damaligen Bev� lkerung in den Kriegsgebie-
ten, die heute die Ver einigte Republi k Tansania ausmachen. Vgl. hierzu: Maj ura, I-
sack: Die Schul dfrage. Das  deutsch-tansanische Verh� ltnis 100 Jahre nach dem Maji-
Maji-Krieg, In:  Becker, Felicitas /Beez, Jigal (Hg.): a.a.O. S. 201 
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3 Lettow -Vorbeck: ¹ Verbrannte Erdeª nach einem 
Durchhaltekrieg 

 
Eine ebenso hohe Zahl an Menschenleben f iel in der Kolonie dem Ersten 
Weltkriegs zum Opfer. General Paul v on Lettow-Vorbeck v erteidigte als Schutz-
truppenkommandant Deutsch-Ostafrika gegen eine britisch-belgische Über-
macht. Dieser v on der Nachwelt nahezu zu einem Heldenmy thos stilisierte 
Kampf  zeichnete sich von Anf ang an durch seine milit� rische Sinnlosigkeit aus. 
So war Deutsch-Ostaf rika die einzige deutsche Kolonie, in der viele Tausend 
Kilometer vom Frontgeschehen in Europa entfernt, l� nger als bis 1915 Wider-
stand geleistet wurde. Die Milit� rf � hrung in Berlin hatte zudem f r� hzeitig ver-
sucht, auf grund der Zweif rontenlage den Kriegsschauplatz auf  Europa zu 
begrenzen und daher Versorgungstruppen in die Kolonien nur sp� rlich ausges-
tattet.  

 

 
 

Deutsch-Ostafrika; Quelle: Felicitas / Beez, Maji-Maji-Krieg, S. 8 
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Dennoch v erwandelte Lettow-Vorbeck durch die Anwendung einer Guerilla-
Taktik R� ckzugsgefechte und eine Politik der ¹verbrannten Erdeª groûe Teile 
Ostaf rikas in ein erschreckend trostloses Schlachtfeld. Die Vernichtung s� mtli-
cher Infrastruktur, Viehbest� nde und Wirtschaftsf l� chen trug zus� tzlich in 
erheblichem Maûe zur Verelendung der ortsans� ssigen Bev � lkerung bei. Denn  
¹[d]ie Strategie der v erbrannten Erde [...] hatte das Verhungern v on Hunderttau-
senden zur Folge.ª4  
 
Der Erzkolonialist Lettow-Vorbeck hatte sich indes bei den Askaris, den af rikani-
schen Hilfstruppen, die als S� ldner im Dienst der Deutschen standen und an 
deren Seite k� mpften, als bana anakata schanda: der Herr, der unser Leichen-
tuch schneidert in das kollektiv e Ged� chtnis gebrannt.5¹Die v iel ger� hmten 
Askari, die schwarzen Landser auf  Seiten der Deutschen, geh� rtenª, so DIE 
ZEIT am 30. Juni 2005, ¹neben den v errohten deutschen Soldaten zu den 
ber� chtigsten Menschenschindern. Sie kamen aus Nubien, dem heutigen 
Sudan, oder aus anderen Regionen der Kolonie und hatten keinerlei Beziehung 
zu den auf st� ndischen V� lkern, die heute den Staat Tansania bilden.ª6 
 
Dieses Zusammenwirken von 
Askari und deutscher Schutz-
truppe w� hlte der Bildhauer 
Walter v on Ruckteschell im 
Auftrag der Nationalsozialisten 
zum Thema der Askari-Relief s, 
die nach v ielf� ltigem politi-
schen Streit heute wieder im so 
genannten Tansania-Park in 
Hamburg-Jenfeld auf gestellt 
sind (dazu: S.10 ff in dieser 
Dokumentation). 
 
Nach Kriegsende und der 
Abgabe der deutschen Kolo-
nien trat Lettow-Vorbeck immer 
wieder in der Öffentlichkeit mit 
der Forderung auf, diese an 
das Deutsche Reich zur� ckzu-
geben. Auûerdem beteiligte er 
sich, seiner anti-
demokratischen Gesinnung 
f olgend, als Agitator und 
Antreiber am Kapp-Putsch. 
Dieser gewaltsame Angriff auf 
die junge Demokratie der 
Weimarer-Republik sollte 300 

                                                 
4 Becker, Felicitas/Beez, Jigal (Hg.): a.a.O. S. 201 
5 Askari [arab., t� r k.: Krieger, W� chter] im ostafrikanischen Sprachraum gel� ufige 

Bezeichnung f� r farbige Soldaten, die auf Seiten der deutschen Schutz truppe (1890-
1918) in Deutsch-Ostafri ka k� mpften. 

6 Grill, Bartholom� us: Eine deutsche H � lle, in: DIE ZEIT vom 30.05.2005, S. 88 

 
Askari-Denkmal in Aumühl e: Auch hier wird das 
Zusammenwirken von Askaris und Schutz-
truppen zum Heldenmythos stilisiert 
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Menschenleben kosten und die politische Stabilit� t Deutschlands nachhaltig 
ersch� ttern. Im Verlauf  des Putsches machte Lettow-Vorbeck einen Anspruch 
auf Mecklenburg f� r sich geltend, kam aber nach der Abwendung des Putsches 
mit der Entlassung aus dem aktiv en Milit� rdienst davon. 
 
Im Auftrag der Hamburger Illustrierten STERN reiste Lettow-Vorbeck 1953 in die 
ehemalige Kolonie Deutsch-Ostaf rika, um in einer Reportage � ber seine heuti-
gen und v ergangenen Erf ahrungen in dem afrikanischen Land zu berichten. 
 
Bis zu seinem Tode 1964, dem Jahr der Staatsgr� ndung der Vereinigten Repu-
blik Tansania, v ertrat der ehemalige General Lettow-Vorbeck in Vortr� gen und 
anderen Anl� ssen die Ansicht, dass die ehemaligen Kolonien dem Reich zu 
Unrecht entrissen worden seien und f orderte die ¹Wiedereinsetzung Deutsch-
lands in seine kolonialen Rechte.ª Qualifiziert hatte sich Lettow-Vorbeck als 
¹einer der wichtigsten Repr� sentanten der kolonialrevisionistischen Bewegungª7 
f � r diese und andere zahlreiche, zumeist jedoch blutigen und milit� risch h� ufig 
nicht unumstrittenen Aktionen, die sein Leben8 ausmachten, unter anderem 
w� hrend der Niederschlagung des Boxeraufstandes in China 1900 und bei der 
Vernichtung der Herero und Nama v on 1904 bis 1908. Damals war er als 
Adjutant unter Lothar v on Trotha in der damaligen Kolonie Deutsch-
S� dwestaf rika im Einsatz. 
 
Zu einer differenzierten Besch� ftigung mit einem vermeintlichen Helden vergan-
gener Tage sollte also das bereits erw� hnte hundertj� hrige Jubil� um des ¹Maji-
Maji-Auf standesª anregen. Die Stadt Hamburg mit ihren zahlreichen Ankn� p-
f ungspunkten kann hier eine interessante und f ruchtbare Projektionsf l� che 
bieten.  
 
 
4 Lothar v on Trotha: ¹ Mit krassem Terrorismusª  gegen die 

Hereros 
 
Der Vernichtungskrieg unter Generalleutnant Lothar v on Trotha gegen die 
Herero und Nama in Deutsch-S� dwestafrika (1904-08) wird heute oftmals als 
erster V� lkermord des 20. Jahrhunderts bezeichnet und ging dem ¹Maji-Maji-
Aufstandª zeitlich v oraus und � bertraf diesen auch an Grausamkeit. 
 
So schrieb v on Trotha in einem Brief  an Theodor Leutwein, Gouv erneur von 
Deutsch-S� dwestafrika, und legte darin seine langfristige Strategie f� r die 
¹Bef riedungª der af rikanischen Kolonie dar: ¹Ich kenne gen� gend St� mme in 
Af rika. Sie gleichen sich alle in dem Gedankengut, dass sie nur der Gewalt 
weichen. Diese Gewalt mit krassem Terrorismus und selbst mit Grausamkeit 
auszu� ben, war und ist meine Politik. Ich vernichte die aufst� ndischen St� mme 
in Str� men von Blut und in Str� men von Geld.ª9 Eine Ank� ndigung, die sich voll 
bewahrheiten sollte. 

                                                 
7 Zeller, A.a.O. 1996, S. 1103 
8 Lettow-Vorbeck, Paul von: Mein Leben. Biberach ad Riss 1957 
9 5. November 1904, Quelle: Bundesarchiv Berlin-Lichterfel de, Bestand Reichskolonia-

lamt R 1001/2089, Bl. 100-102; zit. n.: Drechsler, Horst:  Aufst� nde in S� dwestafrika, 
Berlin 1984, S. 76 
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Noch spezif ischer f � hrte v on Trotha bereits in seinem als Genozidbefehl be-
kannt gewordenem Erlass vom 2. Oktober 1904 aus: ¹Die Hereros sind nicht 
mehr deutsche Untertanen. [...] Innerhalb der deutschen Grenzen wird jeder 
Herero, mit oder ohne Gewehr, mit oder ohne Vieh erschossen, ich nehme 
keine Weiber mehr auf, treibe sie zu ihrem Volk zur� ck oder lasse auf sie 
schieûen.ª10 Auf  der Grundlage dieses Bef ehls brachte die deutsche Schutz-
truppe in knapp 20 Jahren 75 bis 80 Prozent der Bev� lkerung der Hereros um.11 
Etwa 60 000 Menschen starben, als sie aus ihren Siedlungsgebieten in die 
lebensf eindliche und wasserlose Omaheke-W� ste v ertrieben wurden. 
 
Horst Drechsler merkt hierzu an, dass man ¹die Zahl der Aufforderungen, die 
den Hass gegen die Herero sch� rten und sogar zu ihrer Vernichtung auf rief en, 
aus den Akten sowie aus zeitgen� ssischen Zeitungen, Zeitschriften und B� -
chern beliebig v ermehren [k� nnte].ª12 Dies lief ert uns bereits einen Hinweis auf 

den Zeitgeist und best� rkt uns in 
der Vermutung, dass seinerzeit 
v on Trotha sein Handeln auch 
aus der � ffentlichen Meinung 
gespeist haben kann und dieses 
dadurch auch verst� rkt worden 
sein mag. Eine Rechtf ertigung 
lief ert dies f reilich nicht. Erst recht 
darf  diese Feststellung nicht dazu 
f � hren, sein Vorgehen Generatio-
nen sp� ter mit dem Argument der 
damaligen Vorgehensweisen 
anderer europ� ischer M� chte zu 
relativ ieren. 
 
Dem ¹unchristlichenª aber auch 
¹� konomisch sinnlosen Charak-
terª,13 des Vorgehens v on Trothas 
setzte der deutsche Kaiser 

                                                 
10 2. Oktober 1904, Quelle: Bundesarchi v Berlin-Lichterfelde, Bestand Reichskol onial amt 

R1001/2089, Bl.  7; zit .n. : Gr� nder, Horst (Hg.): ¹...da und dort ein junges Deutschland 
gr� ndenª Rassismus , Kolonien und kolonialer Gedanke vom 16. bis zum 20. Jahrhun-
dert. M� nchen 1999, S. 152f.;  Leutwei n zer warf sich mit  von Trotha � ber dessen Me-
thoden der � uû erst brutalen und unmenschlichen Kriegsf� hrung gegen die Herero und 
Nama und trat 1905 aus Pr otest vom Amt des  deutschen Gouverneurs in der Kolonie 
Deutsch-Ostafri ka zur� ck. 

11 Arndt,  Impressionen, S. 13 
12 Drechsler, Aufst� nde, S. 66; Welche Formen di es annehmen konnte, l � sst sich i n 

Deutsche Koloni alzeitung, Nr. 43, ablesen: ¹Die Eingeborenen si nd Menschen wie wir, 
sie haben di eselben Empfindungen wie R egungen, aber um i m Bilde des Biologen zu 
bleiben, die Far bigen sind Zottelponies , nette Tierchen und gut zu grober Arbeit,  wir 
aber sind das durch l ange Zucht hochentwickelte Pferd edelster Rasse.ª; zit.n.: Nest-
vogel,  Renate: Die Erziehung des 'Negers' zum deutschen Untertan: Zur Kontinuit � t 
des herrschaftlich-elit� ren Umgangs mit anderen V� lkern, i n: Nestvogel, Rena-
te/Tetzl aff,  Rainer (Hg.): Afri ka und der deutsche Kolonialismus. Zi vilisierung zwischen 
Schnapshandel und Bi belstunde. Berlin/Hamburg 1987, S. 57 

13 2. Oktober 1904, Reichskanzler Bernhard von B� l ow an Kaiser Wilhelm I I, zit.n.: 
Drechsler, Aufst� nde, S. 91 

 
Ausgehungerte H ereros, Quelle: GEO 

Epoche, Nr. 12, S. 137  
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Wilhelm II erst auf Dr� ngen des 
Reichskanzlers Bernhard v on 
B� low ein Ende. Vor allem die 
entschlossene Haltung des 
Hamburger SPD-Abgeordneten 
August Bebel gegen die Politik 
v on Trothas im Reichstag f� hrte 
zu dieser Wende. Mehrf ach 
hatte Bebel die blutige und 
brutale Vorgehensweise in den 
Kolonialgebieten kritisiert. Eine 
Politik, die nicht nach Ursachen 
der Auf st� nde forschte, sondern 
lediglich auf  milit� rische Konf likt-
l� sung setze, sei v on Anfang an 
zum Scheitern v erurteilt.14 
 
Als parlamentarische Sp� twir-
kung der von Trothaschen 
Kriegspolitik ist schlieû lich der 
Reichstagseklat im Herbst 1906 zu sehen. Der Nachtragshaushalt f � r die 
deutsche Schutztruppe mit einer Zahlung von zehn Millionen Mark als Entsch� -
digung an deutsche Kolonialfarmer nach der Herero-Erhebung stand hier zur 
Abstimmung. Die Regierungsv orlage wurde mit den Stimmen der SPD sowie 
des katholischen Zentrums, das sich damals f � r eine v ergleichsweise kurze Zeit 
in der Opposition befand, abgelehnt. Reichskanzler v on B� low verk� ndete 
unmittelbar nach der Abstimmungsniederlage die Auf l� sung des Reichstags 
Neuwahlen wurden angesetzt.  
 
Das beherrschende Wahlkampfthema: die Kolonialpolitik des Deutschen Rei-
ches. Der Staatssekret� r des Reichskolonialamts bezeichnete die Opposition 
als Vaterlandsv err� ter.15 Die Wahlkampfparole der Regierungsparteien lautete: 
¹F� r Ehr und Gut... gegen Sozialdemokraten, Polen, Welfen und Zentrum!ª 
 
Die so genannte ¹Hottentotten-Wahlª entwickelte sich zu einer politischen 
Richtungsentscheidung. W� hrend bisher weite Kreise der deutschen Bev � lke-
rung der Kolonialpolitik gleichg� ltig bis ablehnend gegen� berstanden, ver� nder-
te sich nun die Mehrheitsmeinung der Öffentlichkeit. Der so genannte B� low-
Block aus Konservativen, Nationalliberalen und Freisinnigen gewann eine 
� berw� ltigende Mehrheit. Die Sozialdemokraten v erloren 38 ihrer 81 Sitze: Ein 
Triumph der konservativen Kolonial- und Weltmachtpolitiker. Die Gelder zur 
Niederschlagung des Herero-Aufstandes waren damit parlamentarisch gesi-
chert. Tausende v on Kolonialanh� ngern v ersammelten sich anschlieûend vor 

                                                 
14 19. Januar 1904, August Bebel vor dem Deutschen Reichstag, in: Bebel, August:  

Ausgew� hlte Reden und Schriften. Band 7/2. Reden und Schriften 1899 bis 1905. 
M� nchen 1997, S. 579ff. 

15 Vgl.: Schmitt, C hristoph: SPD und Kolonialismus, in: M� hl e, Hei ko (Hg.): Branntwein, 
Bibeln und Bananen. Hamburg 1999, S. 95 

 
Lothar-von-Trotha-Relief:  „Unter von Trotha 
entwickelte sich der Krieg gegen die H erero zu 

einem Vernichtungsfel dzug.“17 
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dem Potsdamer Schloss, wo Reichskanzler v on B� low ihnen zurief: ¹Ihr habt 
Deutschland in den Sattel gehoben ± nun kann es reiten.ª16 
 
Im Folgenden entstand f � r v on Trotha der Beiname ¹der Schl� chterª 17, so blutig 
stellte sich sein Vorgehen dar. Ein Terracotta-Relief v on Lothar von Trotha 
prangt heute, immer noch v� llig unkommentiert, am Trotha-Haus der ehemali-
gen Lettow-Vorbeck-Kaserne in Hamburg-Jenfeld.18 Eine intensive geschichts-
wissenschaftlich f undierte Auseinandersetzung scheint hingegen auch hier 
dringend geboten zu sein. 
 
Bundesauûenminister Joschka Fischer (B� ndnis90/DIE GRÜNEN) merkte in 
einer Rede auf der UNO-Weltkonferenz gegen Rassismus 2001 in Dur-
ban/S� daf rika in Bezug auf  die deutsche Vergangenheit in der ehemaligen 
Kolonie Deutsch-S� dwestafrika an, dass ¹v ergangenes Unrecht sich nicht 
ungeschehen machen [l� sst]. Aber Schuld anzuerkennen, Verantwortung zu 
� bernehmen und sich seiner historischen Verpflichtung zu stellen, kann den 
Opf ern und ihren Nachkommen zumindest die ihnen geraubte W� rde zur� ckge-
ben.ª 
 
Damit war nicht die Zahlung von Entsch� digungen, als v ielmehr ein schnellerer 
Schuldenerlass, eine Intensiv ierung der materiellen Zusammenarbeit sowie die 
Öffnung des europ� ischen Marktes f� r die Produkte des S� dens gemeint. 
Deutschland sei in den Gebieten der ehemaligen Kolonie Deutsch-
S� dwestaf rika in dieser Hinsicht die engagierteste Nation und � bernehme seine 
Verantwortung aus der Geschichte. Der Zeit-Autor Henning Melber erg� nzt 
neben anderen, dass Fischer es allerdings v ermied, dieser Schuldanerkennung 
auch die Entschuldigung f olgen zu lassen. Man bef � rchtete Anspr� che auf 
Entsch� digungszahlungen, die aus einer solchen Entschuldigung h� tten abge-
leitet werden k� nnen.19 
 
Diese lang erwartete Entschuldigung lief erte schlieû lich die Bundesministerin f� r 
Entwicklungszusammenarbeit Heidmarie Wieczorek-Zeul (SPD) bei der Ge-
denkf eier zum 100. Jahrestag der gewaltsamen Niederschlagung des Auf stan-
des der Herero und Nama am 14. August 2004.20 
 
 

                                                 
16 Vgl.: Schmitt, C hristoph: SPD und Kolonialismus, in: M� hl e, Hei ko (Hg.): Branntwein, 

Bibeln und Bananen. Hamburg 1999, S. 95 
17 Vgl. u. a.: M� hle, Hei ko: Pardon wird nicht gegeben. Aufst� ndische Afrikaner und 

hanseatische Kriegsgewinnl er, In: M� hl e, A.a.O., 65; sowie: Drechsler, Aufst � nde, S. 
112 

18 Eckert, Andreas: N amibi a— ei n deutscher Sonder weg in Afrika? Anmer kungen zur 
internationalen Diskussion, In: Zeller, Joachim/Zi mmerer, J � rgen (Hg.): V� l kermord in 
Deutsch-S� dewestafrika. Der Kolonial krieg (1904-1908) und seine Folgen. Berlin 
2003, S. 227 

19 3. September 2001, DIE WELT, S.1, 7/8; Melber, Henning: Wir haben nicht � ber 
Reparati onen gesprochen, in: Zeller/Zimmerer, V� l kermord, S. 224  

20 25. September 2005, http://www.bundesregierung.de/Politikthemen/Aussenpolitik-
,8789.697133/artikel/Wi eczorek-Zeul-gedenkt-in-Nami.htm 
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5 Anhaltender Dissens: Tansania-Park an der Lettow -
Vorbeck-Kaserne 

 
Im Besonderen in Hamburg-Jenfeld, am Gel� nde der ehemaligen Lettow-
Vorbeck-Kaserne, manifestierte sich in den letzten Jahren die Diskussion um 
die koloniale Vergangenheit der Hansestadt Hamburg. Das z. T. als erhaltens-
wert eingestufte Gel� nde bietet eine Vielzahl an historisch relev anten Kunstge-
genst� nden, Reliefs und Wandverzierungen mit einer Bewertung der Geschich-
te und damit auch v iel Diskussionsstoff. 

5.1 Zur  Geschichte der  Lettow-Vorbeck-Kaserne 
 
Die Lettow-Vorbeck-Kaserne beheimatete einst das Traditionsbataillon der 
Schutztruppe f� r Deutsch-Ostaf rika II./I.R. Nr. 69 und hielt seit jeher auch als 
Ort der Erinnerung f� r Kolonial- und Traditionsv erb� nde her. Die Bundeswehr 
war hier bis 1999 stationiert und v erlieû das Gel� nde nach der Standortschlie-
ûung.  
 
Auf dem ehemaligen Kasernengel� nde befinden sich an den Geb� udefassaden 
zahlreiche Milit� r- und Kolonialsy mbole: Keramikreliefportraits der Milit� rs 
Hermann v on Wiûmann, Paul v on Lettow-Vorbeck und Lothar v on Trotha, 
Abbildungen v on Kriegsger� t wie Dolchen, Handgranaten und Gewehren � ber 
den Geb� udeeing� ngen.  

5.2 Anhal tender Dissens: Der  so genannte Tansania-Park 
 
Vor allem der an das Gel� nde der ehemaligen Lettow-Vorbeck-Kaserne an-
grenzende so genannte Tansania-Park sorgte und sorgt f � r teils hitzige Kontro-
v ersen � ber einen angemessenen Umgang mit den Spuren der deutschen 
Kolonialgeschichte in Hamburg. Aus Sicht der GAL-B� rgerschaftsfraktion ist 
eine Auseinandersetzung mit diesem Teil der Geschichte unserer Stadt drin-
gend geboten. Daher halten wir es grunds� tzlich begr� ûenswert, Anregungen 
zur geschichtlichen Diskussion und Meinungsbildung im Stadtbild zu erhalten 
oder neu zu schaffen. Allerdings muss dieses stets in einem Rahmen vonstatten 
gehen, der den historischen Kontext verdeutlicht und darstellerisch sowohl 
geschichtswissenschaftlichen als auch musealen Anspr� chen gen� gt. Dieses 
war und ist bei der derzeitigen Gestaltung des Tansania-Parks nicht der Fall. 
 
So kam es im September 2003, als der Pr� sident der Vereinigten Republik 
Tansania, Benjamin William Mkapa, den Einweihungsf eierlichkeiten der neu 
auf gestellten Askari-Reliefs fernblieb, zu einem politischen Eklat. Der Pr� sident 
begr� ndete seinen Schritt damit, dass ihm das Konzept des Parks zu eng sei, 
um den Reichtum der Beziehungen beider Staaten darin reflektiert zu sehen. 
Schon zuv or sorgte die Aufstellung durch den damaligen Schill-Bausenator 
Mettbach f� r die Kritik einer fehlenden Einbindung in ein geschichtsdidaktisches 
Konzept. Zudem standen f � r die Aufstellung und die Gestaltung der Grund-
st� cks damals lediglich 25.000 € zur Verf � gung. 
 
Gleichzeitig br� skierte Mettbach durch die Aufstellung ohne vorherige Konsulta-
tion das unter Beteiligung der v erschiedenen Interessengruppen zusammenge-
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stellte Kuratorium, welches v erhindern wollte, dass der Park zu einer ¹Pilgerst� t-
te der Ewiggestrigenª 26 werde. Drei Mitglieder v erlieûen darauf aus Protest das 
Gremium. Der Grund: Zwei Erl� uterungstaf eln und eine Begleitbrosch� re 
reichten nicht, die Denkmale mit der gebotenen historisch-politischen Sensibili-
t� t zu pr� sentieren, zu interpretieren und zu kommentieren.21 Das Gel� nde 
wurde zwar eingeweiht, ist aber seither nur im Rahmen v on F� hrungen zu 
besichtigen. Unabh� ngig dav on trugen die zur� ckgetretenen Kuratoriumsmit-
glieder die einm� tig getroffenen Beschl� sse des Kuratoriums zu den Texten der 
Erl� uterungstafeln und der Begleitbrosch� re mit.22 
 
Das Gel� nde der ehemaligen Lettow-Vorbeck-Kaserne soll im Rahmen eines 
st� dtebaulichen Wettbewerbs ein Quartier f � r f amilienf reundliches Wohnen und 
wohnungsnahes Arbeiten mit einer hochwertigen Parkanlage sowie weiteren 
Gr� nf l� chen werden.23 Der an das Gel� nde angrenzende so genannte Tansa-

nia-Park wird nach M� g-
lichkeit mit in das Konzept 
einbezogen. Die GAL-
B� rgerschaftsfraktion wird 
v or diesem Hintergrund die 
Erarbeitung eines p� dago-
gisch-didaktischen Ausstel-
lungskonzepts kritisch und 
konstruktiv begleiten. 
 
Einen anderen Entwurf  zur 
Nutzung des Gel� ndes hat 
indes die K� nstlerin 
Hannimari Jokinen vorge-
legt. So sollen alle ehema-
ligen Kolonialdenkm� ler 
Hamburgs auf dem Gel� n-
de der ehemaligen Lettow-
Vorbeck-Kaserne versam-
melt und in drei Tableau-
Installationen neue und 
unerwartete Sichtweisen 
erm� glichen.24 Auch 
diesen Vorschlag will die 
GAL-Fraktion weiterhin 
begleiten. 
 

                                                 
21 Der Wortlaut der beiden Bl auen Tafel n, jeweils in Deutsch, Englisch und Swahili, 

findet sich i m Anhang dieser Dokumentation, di e genannte Begleitbrosch� r e ¹Die Ge-
denks t� tte der ehemaligen Lettow-Vorbeck-Kaserneª wurde i m Auftrag des Be-
zirksamts Wandsbek durch Ludwig Gerhard herausgegeben. 

22 16. M� rz 2003, Schriftliche Klei ne Anfr age des Abgeordneten Dr. Willfried Maier 
(GAL) und Antwort des  Senats, Drucksache 17/3164 der H amburgischen B� rgerschaft 

23 20. September 2005, Pressestelle des Senats der Freien und Hanses tadt Hamburg, 
Zeichen:/t-bsu20 

24 Detailliert hierzu die Internetpr� senz des Projektes Afrika-Hamburg.de 
(http:/ /www.afrika-hamburg.de)  

 
Askari-Reliefs, geschaffen durch Walter von 

Ruckteschell, wurden 1939 erstmals eingew eiht. 
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6 Anhaltender Dissens: ¹ Wißmann-ª und ¹ Dominik-
Denkmalª  

 
Öffentliches Interesse f � r die koloniale Vergangenheit Hamburgs wollte die 
K� nstlerin Hannimari Jokinen durch die Aufstellung des Denkmals des ehemali-
gen Kolonialoffiziers Hermann v on Wiûmann an den Hamburger Landungsbr� -
cken schaffen. Die Ausrichtung des Denkmals erweckt dabei den Anschein, als 
w� re Wiûmann aus seinen Tr� umen v on erneuten Kolonialabenteuern unter 
deutscher Flagge noch immer nicht erwacht. So will das Projekt zu kontrov erser 
� ffentlicher Diskussion anregen. 
 
Dabei war das Wiûmann-Denkmal v on seiner Aufstellung 1921 bis zu zum 
Sockelsturz 1968 durch Studenten an seinem Standort v or der Univ ersit� t 
immer ein Hamburger Politikum. 
 
Nach Ablauf von Jokinens Kunstprojekt Ende November 2005 wird das Denk-
mal wieder abgebaut und wohl zur� ck in die Keller� ume der Sternwarte Berge-
dorf entschwinden. Die Diskussion wird dann, so bleibt zu hoffen, nicht zugleich 
mit eingemottet. Zumindest aus Sicht der GAL-B� rgerschaftsfraktion bietet das 
Wiûmann-Denkmal ein geeig-
netes Objekt f � r die Auseinan-
dersetzung mit Geschichte im 
� ffentlichen Raum, wenn es f � r 
die Besucher deutlich erkenn-
bar in den historischen Kontext 
eingeordnet ist und M� glichkei-
ten zur Begleitung der Diskus-
sion v or Ort gegeben werden. 
Selbiges gilt f� r das immer 
noch in der Sternwarte Berge-
dorf  gelagerte Denkmal des 
deutschen Schutztruppenma-
jors Hans von Dominik. 
 
Der Entwurf  zum Wiûmann-
Denkmal wurde 1906/07 durch 
den Berliner Bildhauer Adolf 
K� rle im Rahmen eines Wett-
bewerbs eingereicht, 1909 
realisiert und in Daressalam, 
der damaligen Kolonie 
Deutsch-Ostaf rika, bis 1918 
auf gestellt.25 ¹Das Denkmal 
zeigt ihn [Wiûmann] unzwei-
deutig als Kolonialoffizier in 
repr� sentativer Herrscherpose, 
der seinen Blick gebieterisch in 

                                                 
25 Ebenso durch Adolf K� rle wurde das Standbild Reiter der deutschen Schutztruppe 

gestaltet.  Es steht noch heute vor der Christuskirche der namibischen Hauptstadt 
Windhuk. 

 
Das Wißmann-Denkmal steht derzeit an den 
Hamburger Landungsbrücken. 
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die Ferne schweif en l� sst.ª26  
Nach der Abgabe der Kolonien 
durch den Versailler Vertrag 
(Inkrafttreten am 10. Januar 
1920) wurde das Denkmal bis 
Mitte 1921 im Londoner Imperial 
War Museum als Kriegstroph� e 
ausgestellt. Nach Verhandlun-
gen des Ausw� rtigen Amtes und 
der Kolonialzentralv erwaltung 
des Reichsministeriums f� r 
Wiederauf bau mit der engli-
schen und franz� sischen 
Regierung wurde es nach 
Hamburg zur� ckgef� hrt.27 Wie 
aus der Begr� ndung des Komi-
tees zur Wiederauf stellung 
kolonialer Denkm� ler an den 
Senat zu lesen, sollte es gerade 
deswegen in Hamburg aufge-
stellt werden, um die besondere 
Bedeutung herv orzuheben, ¹die 
Hamburg in den Beziehungen 
des deutschen Mutterlandes zu 
den ehemaligen Kolonien 
gehabt hat, und die Tatsache, 
dass sich in Hamburg, dem gr� û ten deutschen Aus- und Einfuhrhaf en, die 
Interessen f� r die � berseeischen L� nder konzentrierten.ª28 Auf stellungsort: die 
G� rten der Hamburger Universit� t, welche aus dem bereits 1908 gegr� ndeten 
Kolonialinstitut hervorgegangen war.  
 
Das Kolonialinstitut beschrieb Staatssekret� r M� ller in der Festrede zur Wieder-
aufstellung als das ¹Geb� ude, in dem der deutsche Nachwuchs kolonialer 
M� nner seine Ausbildung erh� lt.ª29 Und die Hamburger Nachrichten schrieben 
am 4. Nov ember 1922, dass ¹das Wiûmann-Denkmal das allgemeine Kolonial-
denkmal Deutschlands [sei], das die Erinnerung an das Verlorene wach halten 
und an das Streben nach dem Wiedererwerb des � berseeischen Kolonialge-
biets mahnen sollª.30 
 
Den Feierlichkeiten zur Wiederauf stellung des Wiûmann-Denkmals aus Dares-
salam blieben die damaligen Hamburger B� rgermeister Arnold Diestel (partei-
los) und Johannes Stolten (SPD) allerdings f ern. Sie hatten sich mit der Deut-
schen Kolonialgesellschaft (DKG) � ber die Gestaltung der Feierlichkeiten 

                                                 
26 Zeller, A.a.O. 1996, S. 1096 
27 Ebd., S. 1097 
28 19. April 1922, Komitee zur Wieder aufstellung der Denkmäl er aus den Kolonien an 

den Hamburger Senat, in: StAHH, III-I , Bl.14; zit .n. : Zeller, A.a.O. 1996, S. 1089 
29 Zit.n.: Zeller, A.a.O. 1996, S. 1100 
30 4. November 1922, Hamburger Nachrichten, zit.n.: Zeller, A.a.O. 1996, S. 1099 

 
 
„Her mann von Wißmann-Briefmarke“ aus dem 

Jahr 1934 
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v erworf en. Die Stadtv � ter hatten sich gegen die Ausrichtung der Wiûmannfeier 
zu einer allgemeinen Kolonialfeier ausgesprochen.  
 
Das Wiûmann-Denkmal wurde so zu dem zentralen und sy mbolischen Ort 
kolonialrev isionistischer Gedenkfeierlichkeiten und Agitationen nach dem Ersten 
Weltkrieg. Auf am Denkmal niedergelegten Kr� nzen las man beispielsweise:  
 
Die Weltgeschichte ist das Weltgericht© 
Noch endet die Weltgeschichte nicht. 
Aus Unrecht auf ersteht ein neues Recht 
Und k� hn mit ihm ein selbstbewusst Geschlecht. 
Dann stehst du wieder in der Kolonie, 
Denn Deutschland ± merkt es Euch ± verzichtet nie!31  
 
Mit der Auf stellung des ebenf alls bereits erw� hnten Dominik-Denkmals sollte 
dieser Ort des Kolonialrev isionismus 1935 eine dem Zeitgeist entsprechende 
Erweiterung erf ahren. 
 
Welche menschenv erachtenden Überzeugungen unter den Nationalsozialisten 
wieder en v ogue waren, zeigen die Ratschl� ge, die Wiûmann 1895 in der 
Fachzeitschrift f � r die Reichswehr, dem Militär-Wochenblatt, Schutztruppensol-
daten f � r den Umgang mit den Einheimischen gab: ¹Keine T� tigkeit ist geeigne-
ter, den Europ� er f � r die richtige Behandlung der Neger zu erziehen als die 
milit� rische. [...] Er wird bald erkennen, dass er in den Negern eine noch in den 
Kinderschuhen steckende Rasse v or sich hat. [...] Ich bin durchaus kein Freund 
dav on, jedem ©Black Brother© die Hand zu sch� tteln. [...] H� rt der gute Einf luss 
auf, so f� llt der Neger schnell wieder in seine alte Tr� gheit zur� ck. [...] Patrio-
tismus, der bei unseren Soldaten eine m� chtige Triebf eder ist, [kann man] von 
einem Mann der schwarzen Truppe nicht erwarten [...]. Dabei m� ge man sich 
aber als Richtschnur den Grundsatz dienen lassen, dass der Wilde erst die 
Überlegenheit unbedingt anerkennen muss, bev or man ihm G� te zeigt, da er 
letzteres sonst leicht als Schw� che auslegen w� rde.ª32 
 
Die wechselvolle Geschichte und Nutzung als politisches Symbol des Wiûmann-
Denkmals und des Dominik-Denkmals geben uns heute nicht nur einen Einblick 
in die Geschichte der Kolonialpolitik des deutschen Reichs selbst, sondern 
lassen uns auch v iel � ber die geschichtswissenschaftlichen und politischen 
Meinungen der nachf olgenden Generationen � ber ihre Vorf ahren erf ahren. 
Deswegen ist die GAL-Fraktion dav on � berzeugt, dass es notwendig ist, durch 
die geeignete und den geschichtlichen Kontext herv orhebende Darstellung 
dieser und anderer Denkm� ler der Kolonialgeschichte daf � r zu sorgen, dass 
sich jede Generation ihre eigene Meinung � ber diesen Teil unserer Vergangen-
heit bilden kann.  

                                                 
31 Zit.n.: Zeller, A.a.O. 1996, S. 1101 
32  Wiûmann, Hermann von: Schilderungen und Ratschl� ge f� r den Dienst i n den 

deutschen Schutzgebieten, in: Milit� r-Wochenblatt 1894 (Nr.94), 2474 sowie: "Gehor-
sam wird dem Neger, wenigstens dem Europ� ischen Vorgesetzen gegen� ber, leicht, 
da er stets  das  Gef� hl hat, daû der Europ� er ei n h� her stehendes  Wesen ist." Wiss-
mann, Ausbildung des schwarzen Soldaten, in:  Milit� r-Wochenbl att 1894 (93), S. 2458 
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7 Koloniale Spuren im öffentlichen Raum – Namenspatrone 

Hamburger Straßen33 
 
Am Kamerunkai  (Haf en, 1958) in Anlehnung an den Kamerunkai am Haf en. 
Kamerun ist ehemalige deutsche Kolonie und heute Republik in Westaf rika. 
 
Asbeckstraße (Harburg, 1950) nach dem Harburger Kauf mann und Ölm� hlen-
besitzer Julius Robert Asbeck (1836-1912). Durch ihn wurde die Gattermansche 
Graupenm� hle in eine Ölm� hle umgewandelt und war damit die erst Dampf-
m� hle Harburgs. 
 
Asiakai  (Hafen, 1888) 
 
Asiastraße (Haf en, unbekannt) 
 
Bal lindamm (City, 1947) zu Ehren des Hamburger Reeders Albert Ballin (1857-
1918), Vorsitzender der Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktiengesellschaft 
(HAPAG). 
 
B ismarckstraße (Eimsb� ttel, 1869) nach dem Begr� nder des Deutschen 
Reiches von 1871 und des Deutschen Kolonialreiches v on 1884, dem Reichs-
kanzler F� rst Otto v on Bismarck, Ehrenb� rger der Stadt Hamburg. 
 
Caprivistraße (Blankenese, vor 1903) nach Georg Graf von Caprivi (1831-
1899) Reichskanzler (1890-1894). 
 
Dominikweg (Jenf eld, 1947) benannt nach dem Major der deutschen Schutz-
truppe in Kamerun, Hans v on Dominik (*1870; †1910). ¹Hier rev oltierten 1904 
die Njong-Maka und die Any ang gegen die r� cksichtslosen Ausbeutungsmetho-
den der deutschen Kautschuk-Konzessionsgesellschaften.ª34 Die Art der Nie-
derschlagung und der F� hrungsstil des Majors Dominik gaben bereits damals 
unmittelbaren Anlass zu Diskussionen im Reichstag und sogar zu Straf prozes-
sen.35 
 
In Hamburg durchlebte das Dominik-Denkmal, wie auch das Wiûmann-
Denkmal, eine wechselv olle Geschichte. Der Werdegang beider M� nner blieb 
dennoch weitestgehend unbekannt. Von 1935 bis 1967 bef and sich das Stand-
bild Dominiks westlich des Univ ersit� ts-Hauptgeb� udes, in Sichtweite des 
Wiûmann-Denkmals. Beide Standbilder wurden im Zuge der studentisch organi-
sierten Denkmalst� rze 1968 v on ihren Sockeln gerissen. Heute liegt das Domi-
nik-Standbild im Keller der Sternwarte Bergedorf. 
 
Der Respekt v or den Opf ern der blutigen Ereignisse gebietet es, folgende 
Tatsache nicht weiter unkommentiert zu lassen. Denn Dominik, ein ausgewie-

                                                 
33 Quellengrundlage hierzu bildete in erster Linie die Auflistung auf der Internetpr � senz  

der K� nstlerinnen-Initiati ve www.afri ka-hamburg.de (http://www.afrika-
hamburg.de/strassennamen.html); sowi e: Beckershaus, Horst: Die H amburger Stra-
ûennamen. Woher sie kommen und was sie bedeuten. Hamburg 1997 

34 Gerhard, Die Gedenkst� tte in der ehemaligen Lettow-Vorbeck-Kaserne, S. 15 
35 Vgl. u. a.: M� hle, A.a.O., S. 41 
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sener Rassist und Kolonialenthusiast, pf legte die durch ihn dirigierten � berf � lle 
auf  afrikanische D� rfer stets mit ¹Waidmanns Heilª zu er� ffnen. Noch heute ist 
Dominik in Kamerun weithin unter dem Beinamen ¹Schreckensherrscher v on 
Kamerunª bekannt.36 Und weiter: ¹Es mag wunderbar klingen, aber mit jedem 
Volksstamm in Kamerun ist es, solange er noch nicht die deutschen Waffen 
gesp� rt hat und weiû, dass der Gouverneur der St� rkere ist, gerade wie mit 
einem jungen Hund, der noch nicht die Staupe gehabt hat.ª37 
 
El fenbeinweg (Wellingsb� ttel, 1942) nach einer hier ehemals gelegenen 
Elf enbeinfabrik, die seinerzeit rund ein Siebtel des Weltaufkommens an Elfen-
bein zu Klav iertasten v erarbeitete. 
 
Gaiserstraûe (Harburg, 1950) nach dem Kaufmann und � lm� hlenbesitzer 
Gottlieb Leonhard Gaiser (1817-1892), der seine � lm� hle an den Fabrikanten 
Friedrich Th� rl verkaufte. 
 
Godeffroystraûe (Blankenese, vor 1928) nach dem Kaufmann und Reeder Joh. 
Caesar Godeffroy (1813-1885). Er gr� ndete zusammen mit Laeisz und Merck 
am 27. Mai 1848 die Hamburg-Amerikanische Packetf ahrt-Aktiengesellschaft, 
HAPAG, und stand ihr 35 Jahr als erster Vorsitzender v or. Die Nachf olge trat 
Albert Ballin an. 
 
Heinr ich-Helbing-Straûe (Bramfeld, 1945) nach dem Chemiker Heinrich 
Helbing, der hier Land erwarb und Viehzucht betrieb. Als Besitzer der Brennerei 
Helbing-K� mmel v erdiente er am Branntweinexport nach Afrika. 
 
Laeiszstraûe (St. Pauli, 1861) Im Jahr 1861 wurde der dortige Laeisz-Stift f ertig 
gestellt, welcher nach dem Gr� nder Ferdinand Laeisz (1801-1887) benannt 
wurde. Ferdinand Laeisz war Besitzer des Handelshauses F. Laeisz und Mitbe-
gr� nder der Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktiengesellschaft (HAPAG). 
Auûerdem war die Firma F. Laeisz an verschiedenen Unternehmensgr� ndun-
gen wie der Woermann-Linie oder der Deutschen Ostaf rika-Linie beteiligt. 
 
Meyerstraûe (Heimfeld, 1890), Stockmeyerstraûe (Klostertor, 1854) nach dem 
Stockfabrikanten Heinrich Christian Mey er (1832-1886), genannt Stockmey er, 
dem Gr� nder der Firma H.C. Mey er jr., welche f � hrend in der Produktion von 
Kautschuk und Elf enbein wurde. In der Stockmeyerstraûe unterhielt er seine 
erste Stockf abrik. 
 
Neumann-Reichardt-Straûe (Wandsbek, 1917) nach Dr.h.c. Friedrich Neu-
mann Reichert (1858-1942), dem Besitzer der fr� heren Reichardt-Kakao-Werke 
in Wandsbek. 
 
Nöl tingstraûe (Ottensen, 1951) Emil N� lting (1812-1899) gr� ndete 1857 die 
Firma Emil N� lting &Co, welche hauts� chlich Rohstoffe d� nischer Sklavenplan-
tagen nach Hamburg importierte. 
 

                                                 
36 Petschull, J� rgen: Der Wahn vom Weltreich. Die Geschichte der deutschen Kol onien. 

Hamburg 1984, S. 145 
37 29. September 2005, http://www.afri ka-hamburg.de/zitat .html 
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O'swaldkai (Hafen, 1893), O'swaldstraûe (Horn, 1929) nach William O’swald 
(1832-1923), B� rgermeister (1908-1912) und Senator (1869). William O´swald 
war Gr� nder einer Palm� l-Faktorei in Lagos und des O´swald-Handelshauses 
auf Sansibar. 1859 wurde er zum hanseatischen Konsul auf Sansibar ernannt. 
 
Otawiweg (Altona, 1942) Ort im Norden der ehemaligen Reichskolonie 
Deutsch-S� dewestafrika, in dem urspr� nglich die Hereros siedelten. 
 
Palmweg (Marmstorf, 1940) Die in der Brinckmann&Mergell-Siedlung 
gelegenen Straûen benannte man v orrangig mit Namen aus der 
Palm� lindustrie. 
 
Schimmelmannstraûe/-stieg/-al lee (alle Jenf eld, 1945/1945/1951) Der Skla-
v enhalter und -h� ndler, Heinrich Carl v on Schimmelmann (1724-1782), verdien-
te im Dreieckshandel und begann mit Transportgesch� ften und dem Handel mit 
Kolonialwaren in Dresden. Im Siebenj� hrigen Krieg beauftrage ihn Friedrich der 
Groûe mit der Verpflegung der preuûischen Truppen und der Zulieferung mit 
Kriegsger� ten, womit er ein Verm� gen v erdiente. Der Kriegsgewinnler, der 
gewaltige Summen aus Material- und Munitionslieferungen f � r stets beide 
Kriegsparteien erwirtschaftete, erwarb sich ein Stadtpalais am Michel und das 
damals zu Hamburg geh� rende Ahrensburger Schloss mit 319 Leibeigenen. Er 
kauf te weitere H� user und G� ter in D� nemark und Wandsbek (1762), die gr� ûte 
Zuckerraffinerie Nordeuropas in Kopenhagen sowie die v ier gr� ûten Plantagen 
auf den d� nisch-westindischen Inseln. Nachdem er dem d� nischen K� nig bei 
der Sanierung der Staatsf inanzen geholfen hatte, erwarb er den Adelstitel eines 
Barons und wurde zum Schatzmeister ernannt. Als Politiker und Unternehmer in 
Personalunion konnte der weitestgehend f rei schalten nach eigenem Belieben. 
Seine Aktivit� ten im In- und Ausland vernetzten Produktion, Handel und Kapi-
talbeschaffung miteinander. So wurde der autarke Schimmelmannsche Wirt-
schaftskreislauf in Gang gehalten durch die drei G� ter, zwei Fabriken und v ier 
Plantagen sowie durch Beteiligung am transatlantischen Sklavenhandel. Die 
Sklav enschiffe r� stete Schimmelmann selbst aus oder lieû sie chartern. Mit rund 
1000 Sklav en auf den eigenen Plantagen geh� rte Schimmelmann in seiner Zeit 
zu den gr� û ten Sklav enhaltern weltweit. Er zog die wichtige Textilindustrie nach 
Wandsbek, da es hier noch ausreichend Platz zum Bleichen an den Uf ern der 
Wandse gab. Die Kattunbleiche zeugt noch heute dav on. In seinen Wandsbe-
ker Einrichtungen f � r Armenf� rsorge arbeiteten Waisenkinder, die zu seiner Zeit 
einen sehr niedriger Sozialstatus hatten.38 
 
Thör lstraûe (Harburg, 1890) nach Johannes Friedrich Th� rl (1820-1886), 
Harburger Senator (1859) und Gr� nder der Harburger � lf abrik Th� rl. Sohn 
Friedrich Th� rl (1857-1936), Ehrenb� rger der Stadt Harburg. 
 
Togokai  (Haf en, 1922) zur Erinnerung an die nach dem Weltkrieg abgetretene 
Kolonie Togo. 
 
Trauns Al lee (Wandsbek, 1915), Traunweg (Harburg, 1942), Traunstieg 
(Harburg, 1942), nach Christian Justus D. Traun (1804-1881), dem Schwieger-
sohn v on Heinrich Christian Mey er (Stockmeyer) und Gr� nder der Harburger 

                                                 
38  Vgl.: http://afrika-hamburg.de/globalplayers1.html 
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Gummi-Kamm-Companie. Auûerdem war er der Namensgeber f� r den 
Traunspark. 
 
Valparaisostraûe (Bahrenfeldt, 1938) mit Bezug auf  die � berseeischen Han-
delsbeziehungen Hamburgs, nach der bedeutendsten chilenischen Haf enstadt 
an der Pazif ikk� ste S� damerikas. 
 
Walderseestraûe (Othmarschen, 1903) Alf red Graf  von Waldersee (1832-1904) 
trat im Dreikaiserjahr 1888 die Nachf olge Helmuth v on Moltkes zum kaiserlichen 
Generalstabschef an. Die durch ihn bef � rworteten Pr� v entivkriegspl� ne gegen 
eine 1887 denkbare russisch-f ranz� sische Verst� ndigung brachten ihn zuv or in 
einen Konf likt mit Reichskanzler Otto v on Bismarck, zu dessen Sturz er 1890 
beitrug; kommandierender General des IX Armeekorps in Altona (1891-1898), 
Ehrenb� rger der Stadt Altona. 
 
Den Oberbef ehl � ber den europ� ischen Truppenv erband im chinesischen 
Boxerauf stand 1900/01 hatte Waldersee inne. Der Generalf eldmarschall von 
Waldersee lieû sich am 27. Juli 1900 durch Kaiser Wilhelm II in Bremerhaven 
mit den Worten v erabschieden: ¹Pardon wird nicht gegeben, Gefangene werden 
nicht gemacht. Nie wieder soll es ein Chinese wagen, einen Deutschen auch 
nur scheel anzusehen.ª39 Durch diese Worte beseelt lieû Waldersee von Sep-
tember 1900 bis Mai 1901 ganze 75 Straf expeditionen durchf � hren, in denen 
¹die beteiligten Truppen regelrechte Massaker an der chinesischen Zivilbev � lke-
rungª v er� bten und ¹obendrein groûe Mengen an Kunstsch� tzenª raubten.40 
 
Wiûmannstraûe (Wandsbek/Jenf eld, 1950) ist benannt nach Hauptmann 
Hermann v on Wiûmann (1853-1905) der als Reichskommissar v on 1888 bis 
1891 f � r die Niederschlagung des Araber-Aufstandes an der ostaf rikanischen 
K� ste verantwortlich war. Nach seinem f r� hen Tode ± wahrscheinlich durch 
einen v ersehentlichen Jagdunf all ± wurde er zu einem Helden und Inbegriff des 
jungen Kolonialreiches. 1895-96 war er Gouv erneur von Deutsch-Ostaf rika. Die 
Aufstellung seines Denkmals in Daressalam sollte den f ortw� hrenden und 
ewigen Anspruch des Deutschen Reiches auf seine Kolonien symbolisieren. 
Zahlreiche Denkschriften und Denkmalssetzungen zeugen noch heute, teils im 
� ffentlichen Raum, teils im Verborgenen, v on der Glorif izierung und der bewuss-
ten politischen Schaffung eines Heldenmythos. 
 
Der Araber-Aufstand selbst wurde erst nach fast zweij� hrigen K� mpf en durch 
die Wiûmann-Truppen niedergeschlagen. Das Deutsche Reich festigte damit 
seine Stellung in Ostaf rika. Der F� hrer der Aufst� ndischen, Abushiri, wurde im 
Dezember 1889 erh� ngt. Wiûmann wurde lange Zeit als Bef reier der af rikani-
schen Bev� lkerung vom Joch der arabischen Sklavenh� ndler gepriesen. Fak-
tisch diente die Bek� mpfung der Sklav erei lediglich als Vorwand, um die koloni-
alkritische Opposition im Reichstag zur Bewilligung v on Geldmitteln f � r Wiû-
manns Truppe zu bewegen, um so die Herrschaftsverh� ltnisse zu zementieren. 
Die Existenz der Sklaverei blieb bis Anfang des 20. Jahrhunderts weitestgehend 
unangetastet.41 

                                                 
39 M� hle, A.a.O., S. 63 
40 ebd., S. 63 
41 Gerhard, Die Gedenkst� tte in der ehemaligen Lettow-Vorbeck-Kaserne, S. 14f. 
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Der Dampfer „Lucie Woer mann“ i m Hambur ger Hafen, beladen mit N achschubtruppen, 
Quelle:  Drechsler, Aufstände, S. 145 

Als Hauptursache des Aufstandes wird hingegen das r� cksichtslose Vordringe 
der v on Carl Peters und Graf  Behr-Bandelin gegr� ndeten Deutsch-
Ostaf rikanischen Gesellschaft (DOAG) genannt. Die DAOG war eine priv atwirt-
schaftlich initiierte Kolonialisierungsgesellschaft deutscher Kauf leute und Aben-
teurer, die v ornehmlich aus Hamburg und Bremen kamen. Diese hatten sich 
allerdings mit zunehmenden so genannten Gebietserwerbungen auf den kaiser-
lichen Reichsschutz zum Erhalt ihrer Handelsniederlassungen v erlassen. Aus 
diesen Reichsschutzgebieten erwuchsen schlieû lich die Kolonialgebiete. Die 
DOAG beschr� nkte sich seit dem erhaltenen Reichsschutz � ber Deutsch-
Ostaf rika ausschlieû lich auf  den Betrieb der Faktoreien und Plantagen. Die 
Verwaltung oblag also seither den Reichsbeh� rden. Auf  solchen Plantagen 
v erdiente beispielsweise der Hamburger Kolonialunternehmer Woermann groûe 
Geldsummen und begr� ndete so sein Handelsimperium. 
 
Die Devise der Kaufleute lautete: Gewinne priv atisieren, Verluste und Risiken 
v ergesellschaften. Teils erhebliche und bisher unbekannte Steuerlasten hatten 
dabei auch stets die af rikanischen Bev� lkerungsgruppen zu tragen und so ihre 
Kolonialherren mitzuf inanzieren. Der Verlust ihrer Siedlungsgebiete und die 
rasche und ausweglose Umstellung ihrer allgemeinen Lebensv erh� ltnisse hatte 
v erheerende Auswirkungen, die alle auf dem af rikanischen Kontinent vertrete-
nen europ� ischen M� chte nicht wahrhaben wollten. 
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Woermannstieg/Woermannsweg (Fuhlsb� ttel, 1948 bzw. 1922) Adolph 
Woermann (1847-1910) trug durch sein Engagement in der Hamburger Han-
delskammer zu zahlreichen Petitionen bei der Reichsregierung bei, die eine 
aktiv e Kolonialpolitik f orderten. Nach v erschiedenen Treffen mit Reichskanzler 
Otto von Bismarck auf  dessen Schloss in Friedrichsruh im Sachsenwald gelang 
es ihm, diesen zu � berzeugen, 1884 mit der Erteilung des Reichsschutzes in 
eine neue imperiale Ära einzutreten.  
 
In Kamerun hatte die Firma C. Woermann im Juli 1884 die Hoheitsrechte � ber 
einige K� stenstriche des sp� teren Kameruns erworben. Die Zementierung der 
guten Handelsposition um das in dieser Zeit wichtige und ertragreiche Palm� l 
war damit vollzogen: Ein Grundstein f� r das damalige Woermann-Imperium. Die 
konf liktreiche Erschlieûung des kamerunschen Hinterlandes stand aber noch 
bev or. Einer, der sich dabei milit� risch besonders hervortat war Hans v on 
Dominik. Im Austausch f� r das begehrte Palm� l lieferten die Deutschen Spiritu-
osen, die sich verheerend auf die Af rikaner auswirkten.  
 
¹1884 existierten in und um Hamburg mindestens 23 Firmen, die mit der Brannt-
weinherstellungª ihr Geld v erdienten42. Woermann, der Senats- und 
Reichstagsabgeordnete, merkt im Reichsparlament an, ¹daû der Verkauf  von 
Spirituosen [sich] nicht g� nstig auf  die Neger [aus-]wirkt. [...] Wollen wir aber 
heute aus Philantropie f� r die Neger, aus reiner Liebe zu den Negern den 
Schnapshandel nach Af rika verbieten, so w� rden wir einen wichtigen Zweig des 
deutschen Exporthandels bedeutend sch� digen.ª43 Das Prinzip der Gewinnstei-
gerung wirkte hier wieder einmal f � r die af rikanischen Bewohnerinnen und 
Bewohner in f ataler Weise. 
 
Der Senats- und Reichstagsabgeordnete Woermann war sp� ter auch an dem 
britisch-deutschen Konsortium der Otav i-Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft 
(OMEG) in S� dwestaf rika beteiligt. Diese Gesellschaft hatte sich 1900 mit dem 
Ziel konstituiert, die groûen Kupferv orkommen abzubauen, die man in Ota-
vi/Tsumeb am Nordrand des Hererogebietes entdeckt hatte. ¹Zu den Groûaktio-
n� ren z� hlten die Disconto-Gesellschaft, die Deutsche Bank und die Norddeut-
sche Bank.ª44 Das Unternehmen hatte immense Einschnitte in den nat� rlichen 
Lebensraum der Herero zur Folge und wird damit auch als einer der Ausl� ser 
der Aufst� nde von 1904 bis 1908 gesehen. Der Betrieb der Woermann-Linie  
und die Beteiligung an der Deutschen Ostafrika-Linie (DOAG) verschafften dem 
Fimenimperium dabei einen riesigen logistischen Vorteil. Er beherrschte so 
lange Zeit den Handel wie die Schifffahrt in den Regionen an den af rikanischen 
K� sten. 
 
Die Firma Woermann existiert noch heute, allerdings relativ  bedeutungslos im 
Vergleich mit v ergangenen Marktpositionen. Sie hat ihren Sitz noch immer im 
Afr ikaHaus in der Groûen Reichenstraûe. 
 
 

                                                 
42 M� hle, A.a.O., S. 43 
43 4. Februar 1885, Adolph Woermann im Reichstag; zit.n. : M� hl e, A.a.O., S. 44/45 
44 M� hle, A.a.O., S. 65 
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8 Anhang 

8.1 Die Askar i -Rel iefs 
 
Der Eingangsbereich der Lettow-Vorbeck-Kaserne wurde bis 1999 v on den 
beiden Askari-Reliefs f lankiert. Die 1938 v on Walter v on Ruckteschell geschaf-
f enen Keramikreliefs zeigen zwei jeweils f � nfk� pf ige Figurengruppen. Eine 
dav on besteht aus v ier af rikanischen Soldaten hinter einem deutschen Schutz-
truppensoldaten. Die Terracotta-Reliefs erinnern an den Feldzug der deutschen 
Kolonialtruppen unter General Paul v on Lettow-Vorbeck w� hrend des Ersten 
Weltkriegs in der Kolonie Deutsch-Ostafrika. Dieser Feldzug, in dessen Verlauf 
zwischen 1914 und 1918 etwa eine halbe Million Menschen, v orwiegend af rika-
nische Zivilistinnen und Ziv ilisten, durch direkte und indirekte Kriegseinwirkung 
ums Leben kamen, wurde in den Jahren nach 1918 als deutsche Heldentat 
v erkl� rt. Die Reliefs sollten die popul� re Legende von der Treue der af rikani-
schen Soldaten zur deutschen Schutztruppe pflegen und die Forderung nach 
R� ckgabe der ehemaligen deutschen Kolonien legitimieren.  
 
Die Reliefs sind am Standort mit einer Hinweistaf el mit folgendem Wortlaut 
erl� utert (Quelle: Kulturbeh� rde Hamburg):  

8.2 Das Schutztruppen-Ehrenmal  
 
Das Schutztruppen-Ehrenmal und die Askari-Reliefs geh� ren zur Ausstattung 
der ehemaligen Lettow-Vorbeck-Kaserne, die 1934-1936 im Rahmen der 
Auf r� stungs- und Kriegspolitik Hitlers entstanden ist. Namensgebung und 
Programm sollten an die wilhelminische Kolonialpolitik ankn� pfen. 
 
Das 1939 errichtete Ehrenmal erinnert an die deutschen Soldaten der kolonialen 
Schutztruppen in Af rika und der af rikanischen Askaris, die w� hrend des Ersten 
Weltkriegs in den ehemaligen deutschen Kolonien Kamerun, Togo, Deutsch-
Ostaf rika und Deutsch-S� dwestafrika ums Leben kamen. 
 
1966 wurde das Denkmal um eine von der Traditionsgemeinschaft des Deut-
schen Afrika-Korps gestiftete Gedenktafel erg� nzt, die dem Deutschen Af rika-
Korps 1941-43 gewidmet ist.  
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10 Internet-Links 
 
EineWel tNetzwerkHamburg 
http://www.ewnw-hamburg.de 
 
Hamburg Postko lonial  
Hamburg Postkolonial ist eine Veranstaltungsinitiativ e des Eine-Welt-
Netzwerks-Hamburg e.V. und der CulturCooperation e.V. in Kooperation mit der 
Haf engruppe Hamburg, Institut f� r Migrations- und Rassismusf orschung, Joki-
nen ± bildende K� nstlerin, St. Pauli Archiv e.V., Werkstatt 3 e.V. 
 

http://www.hamburg-postkolonial.de 
 
Afr ika-Hamburg 
http://www.af rika-hamburg.de 
 
SFB 520 – Universi tät Hamburg 
http://www.uni-hamburg.de/Wiss/SFB/520 
 
Tanzania-Network 
http://www.tanzania-network.de 
 
Koloniale Spuren in Hannover  
Historisches Seminar der Universit� t Hannover 
 

http://www.koloniale-spuren.de/ 
 
In formationssei te der Bundesregierung 
http://www.bundesregierung.de



Impressum 
 
Herausgeberin 
GAL-B� rgerschaftsfraktion 
Speersort 1 
20095 Hamburg 
T 040 / 428 31 - 1397 
F 040 / 427 910 - 248 
E info@gal-fraktion.de 
I www.gal-fraktion.de / www.manuel-sarrazin.de 
 
V.i.S.d.P. 
Manuel Sarrazin (MdHB) 
Sprecher der GAL-B� rgerschaftsfraktion  
f� r Europa und Internationales  
 
Redakt ion / Lektorat 
Marcel Kreykenbohm 
Mirko Mieloszyk 
Manuel Sarrazin 
Britta Pl� schke 
 
Gestaltung / Satz 
GAL-B� rgerschaftsfraktion 
 
Druck 
GAL-B� rgerschaftsfraktion 
 
2. Auf lage 
100 
 
Stand 
November 2005 



 

 
 

Haben Sie Fragen oder Anregungen?  
 

Dann nehmen Sie gerne Kontakt zu uns auf. Wir laden Sie ein, mit 
uns � ber Hamburgs Rolle in der deutschen Kolonialpolit ik zu 
diskutieren. 
 
Weitere Exemplare dieser Brosch� re k� nnen Sie ab sofort bei der 
GAL-B� rgerschaftsfraktion bestellen oder herunter laden: www.gal-
fraktion.de. 
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